


Ein Gedankenexperiment …



Wer seinen Garten bestellen will – der braucht einen Spaten

Wer Milch trinken will – der braucht ein Glas

Wer sitzen möchte – der braucht einen Stuhl

Wer fotografieren möchte – der braucht eine Kamera

Wer eine Reise antreten will – der braucht ein Verkehrsmittel
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Kurzum …
Wer etwas will - der braucht ein Werkzeug 

Genauer …
Wer etwas Bestimmtes erreichen will - der braucht ein dafür passendes Werkzeug
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Ob ein Werkzeug passt, das hängt ab vom

o Wollen (Wer seinen Garten bestellen will braucht dafür keinen Stuhl)

o Werkzeug (Wer trinkt Milch aus einem Schnapsglas?)

o Möglichkeiten (Wer eine Reise antreten will aber kein Geld hat, dem kann das Verkehrmittel egal sein)



Wer etwas Bestimmtes erreichen will - der braucht ein dafür passendes Werkzeug

Ob ein Werkzeug passt, das hängt ab vom

o Wollen (Wer seinen Garten bestellen will braucht dafür keinen Stuhl)

o Werkzeug (Wer trinkt Milch aus einem Schnapsglas?)

o Möglichkeiten (Wer eine Reise antreten will aber kein Geld hat, dem kann das Verkehrmittel egal sein)

… museum-digital lässt sich am Besten verstehen, wenn man es als Werkzeug auffasst

Das ergibt zwei Fragen …

o Zu welchem „Wollen“ kann es passen

o Zu welchen „Möglichkeiten“ kann es passen



Zu welchem „Wollen“ kann museum-digital passen?

Prinzipiell gibt es drei Arten des „Wollens“ die museum-digital versucht zu berücksichtigen …

o Es ist möglich seine Objekte mit museum-digital zu verwalten (Inventarisieren)

o Es ist möglich seine Objekte mit museum-digital ins Netz zu stellen (Publizieren)

o Es ist möglich seine Objekte mit museum-digital sowohl zu inventarisieren als zu publizieren.



Zu welchen „Möglichkeiten“ kann museum-digital passen?

„Möglichkeiten“ sind zur Verfügung stehende personelle und finanzielle Mittel, aber auch IT-Expertise.

o museum-digital ist weitgehend intuitiv und bietet viele Hilfestellungen für gute und korrekte Daten

o museum-digital kann von jedem in der gewünschten Intensität genutzt werden (keine Grenze für Bilder pro Objekt 

oder Nutzerkonten pro Museum)

o museum-digital ist kostenfrei nutzbar



Wer steckt hinter museum-digital?

Im Februar 2009 ergriff die AG Digitalisierung des Museumsverbandes Sachsen-Anhalt die Initiative zur Entwicklung 

von museum-digital. Es war zunächst nur geplant ein für alle (!) Museen oder ähnliche Einrichtungen nutzbares 

Werkzeug zur effektiven Publikation guter Objektdaten zu schaffen, wurde aber schnell erweitert um auch die 

Verwaltung von Objekten zu ermöglichen. Bereits 2009 haben sich weitere Museumsverbände und Museen in die 

Entwicklung von museum-digital eingebracht.

In der letzten Woche wurde in Halle/Saale ein Trägerverein gegründet, dem als Gründungsmitglieder verschiedene 

Museumsverbände (Sachsen-Anhalt, Brandenburg, Rheinland-Pfalz, Mecklenburg-Vorpommern) angehören. Der 

Verein betreibt in Zukunft museum-digital in Deutschland, die Nutzung des Werkzeugs bleibt davon aber 

unabhängig.

Das Hosting der Daten wird vom ZIB übernommen (Dank dafür!).



Wer kann museum-digital nutzen?

Nicht alles was „Museum“ heißt, ist ein Museum … die Grenzen zwischen Kulturerbe-Sparten sind oft fließend …

museum-digital ist regional aufgebaut, d.h. für jede Instanz von museum-digital gibt es eigene Betreuer. Der 

Museumsverband Brandenburg beispielsweise betreut die Instanz von museum-digital:brandenburg und entscheidet 

letztlich darüber, welchen Institutionen er einen Zugang zu dieser Instanz gibt.

Für museum-digital:berlin bin aktuell ich der Betreuende (im Ehrenamt), d.h. hier gilt der allgemeine Grundsatz aus 

2009: „allen Museen oder ähnlichen Einrichtungen“ soll museum-digital:berlin zur Verfügung stehen.



Merkmale von museum-digital

o museum-digital ist vollständig web-basiert (Internetzugang und Browser, das reicht)

o museum-digital ist vollständig mehrsprachig (Bei Erfassung, Verwaltung, Publikation)

o museum-digital ist suchmaschinenorientiert („Portal“ als Nebenprodukt, nicht als Ziel)

o museum-digital hat neben Objekten immer auch Institutionen im Fokus („Leihverkehr“, „Ausstellungen“, …)

o museum-digital erlaubt jeder Institution 24/7 Zugriff auf die eigenen Daten (Kein Sammelportal, wie ddb)

o museum-digital erlaubt einfache Weitergabe der Daten (Datenmodell basiert auf Austauschformat Lido)



Museum 1 md:regional 1
Eingabe

Import

Objektdaten gelangen durch (1) Eingabe (2) Import in die jeweilige regionale Datenbank

Aufbau von museum-digital



Museum 1 md:regional 1
Eingabe

Import

Objektdaten gelangen durch (1) Eingabe (2) Import in die jeweilige regionale Datenbank, das gilt für alle Regionen

Museum 2
Eingabe

Import
md:regional 2

Aufbau von museum-digital



Museum 1 md:regional 1
Eingabe

Import

Aus den regionalen Datenbanken entsteht automatisch die passende nationale Datenbank

Museum 2
Eingabe

Import
md:regional 2

md:national 1
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Eingabe

Import

Aus den regionalen Datenbanken entsteht automatisch die nationale Datenbank, das gilt für alle nationalen Instanzen
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Eingabe
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md:national 1

Museum 3
Eingabe

Import
md:regional 3

Museum 4
Eingabe

Import
md:regional 4

md:national 2
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Museum 1 md:regional 1
Eingabe

Import

Aus den regionalen Datenbanken entsteht automatisch die globale Datenbank
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Museum 1 md:regional 1
Eingabe

Import

Alle regionalen, nationalen und die globale Datenbank verwenden gemeinsame Terminologie-Datenbank
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Import
md:regional 2
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Eingabe

Import
md:regional 3

Museum 4
Eingabe

Import
md:regional 4
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md:term
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… aus der Sicht eines einzelnen Museums …

Museum 1 md:regional 1
Eingabe

Import
md:national 1

md:global

md:term
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Regionaladministratoren, 
zumeist Museumsverbände 
oder -beratungsstellen

Normdatenredaktion, von 
MVs unterstützt, Ehrenamt 
(Spenden von museen, 
Projektmittel, Land ST)

Mitarbeiter (Museum 1), 
Ehrenamtler, Praktikant 
…

Technikteam und Entwickler

Involvierte, Ansprechpartner, Betreuer … Wichtig dabei: Jeder ist für jeden Ansprechpartner

Museum 1 md:regional 1
Eingabe

Import
md:national 1

md:global

md:term

Aufbau von museum-digital



md:regional 1

md:regional 2

md:regional 3

md:regional 4

md:global

md:national 1

md:national 2

md:term sammelt zentral Begriffe zu Personen, Schlagworten, Orten und Zeiten

ZeitenOrteSchlagwortePersonen

Zentralisierte Begriffskontrolle von museum-digital



Personen, Institutionen 152.573

Schlagworte

Orte, Gebäude

Zeiten 

72.324

56.410

79.501

360.808 kontrollierte Entitäten in md:term

[Stand 17.11.2021]

Zentralisierte Begriffskontrolle von museum-digital



Zentralisierte Begriffskontrolle von museum-digital

Die zentralisierte Begriffskontrolle erlaubt im Eingabe- und Bearbeitungsmodus beispielsweise

o Hinweise und Definitionen zu geben (Bei Überfahren von Begriff erscheint Erläuterung)

o Hilfestellungen für bessere Schlagwortfindung zu bieten (Programm liest Texte und schlägt Schlagworte vor)

o Auf Fehler hinzuweisen (Programm kann ermitteln, ob eine Druckgrafik vor Geburt ihres Schöpfers erstellt wurde)

o Zentralisierte Übersetzung der kontrollierten Entitäten und ihrer Definitionen

o Vermeidung von Tippfehlern durch Vorschläge des Systems

o Gezieltes Suchen wird ermöglicht

Die zentralisierte Begriffskontrolle erlaubt bei Export und Datenweitergabe beispielsweise

o Weitergabe von mit vielen Normdaten angereicherten Entitiäten (Personen mit GND-ID, ULAN-ID, …)

o Weitergabe von mit Informationen angereicherten Entitäten (Orte mit Koordinaten)

o Mehrsprachige Weitergabe von Begriffen



Zentralisierte Begriffskontrolle von museum-digital

Nachteile:
o Damit die Normdatenredaktion arbeiten kann, ist oft ein Mindestmaß an Information nötig. Beispiel: Verfasst, wer: 

„A. B.“ – das kann nicht angereichert werden, weil A.B. nicht individualisierbar ist. „A.B.“ muss an anderer Stelle als 
Verfasser genannt werden.

o Damit die Normdatenredaktion arbeiten kann muss sie die Schreibweisen (nicht aber die Inhalte) ändern dürfen.

o Damit die Normdatenredaktion nicht übermäßig zu tun hat sollte man sich an wenige Regeln halten, 
beispielsweise: Schlagworte bitte im Singular oder Zeitangaben bitte mit möglichst vielen Zahlen („1901-1910“ 
statt „Anfang 20. Jahrh.“

Aber:
o Die Vorteile (Gute, d.h. reiche Daten als Suchmaschinenfutter und für den Export, Hilfestellung bei Erfassung, 

Vermeidung von Tippfehlern) überwiegen eindeutig.



Objektverwaltung in museum-digital



Das Erfassungswerkzeug (Standardansicht)



Das Erfassungswerkzeug (Alle Registerkarten)



Das Erfassungswerkzeug (Ohne Registerkarten)



Das Erfassungswerkzeug (Persönliche Ansicht)



Der Export

Ein-Klick-Export in Lido-Format zur Weitergabe

Die Karteikarte



Der Excel-Export



Die Ausgabe

Bitte schauen Sie selbst! 



Die Ausgabe (Beispiele – Objekte auf Karte)



Die Ausgabe (Beispiele – Objekte auf Zeitleiste)



Die Ausgabe (Beispiele – Personen-Seite – oberer Teil)



Die Ausgabe (Beispiele – Personen-Seite – unterer Teil)



Die Ausgabe (Beispiele: In italiano)



Die Ausgabe (Beispiele: Kooperatives Themenportal)



Die Ausgabe (Einbindung in eigene Museumsseite)



Zum Schluss: Ein paar Zahlen

Insgesamt:

Ca. 1.700.000 Objekte
Ca. 4.800 Sammlungen
Ca. 950 Institutionen

Öffentlich:

Besuche in 30 Tagen



Wie kann man an museum-digital teilhaben?

Absprache mit Regionaladministration

Übersenden von Basisinformationen zu Institution 
(Adresse, Kurzbeschreibung, Abbildung)

Anlegen der Institution bei museum-digital und 
Einrichtung eines ersten Nutzerkontos

Telefonische oder Video-Schulung

Solange niemand aus der Institution ein erstes Objekt freischaltet bleibt alles (auch Institution) verborgen.



Vielen Dank ! Stefan Rohde-Enslin * s.rohde-enslin@museum-digital.de

Am besten, Sie testen selbst, ob museum-digital zu Ihrem Wollen und ihren Möglichkeiten passt !



Sources:
- Frau am Schrank: Giusi Barbiani, Suspended decision, https://flic.kr/p/e5KRos - CC BY-NC 2.0

- Girl testing: las-initially, Testing the water, https://flic.kr/p/c74b7o - CC BY-NC-ND 2.0
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